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vir kranzösische Silhnelorderun ^.
WTB Berlin,  1 . Sept . Tie von dem französischen

Botschafter überreichte Note hat .folgenden Wortlaut:
Herr Minister ! Im Anschluß an mcrire Note vom 27.

di, Mi. beehre ich mich!, Eurer Exzellenz oie Bedingungen der
Regierung der Republik für oie Bäilegunz des ernsten Zwi¬
schenfalles bckanntzugeben, der sich auf dem französischen
Konsulat in BrMau am 26. August d. I . zugetragen hat:
1. Das Konsulat wird von der deutsches Regierung auf ihre
Kosten wieder instandgesetzt. 2. Tic deutsche Regierung zahlt
100000 Franken zur Entschädigung der Konsulatsbeamten
für die bei 0er Plünderung erlittenen materiellen Verluste,
fiiii den Schaden, der ihnen etwa durch Wern ichtung ihrer auf
dem Konsulat hinterlegten Wertpapiere irnd Urkunden ent¬
standen sein könnte, und! für die besonderen Äufrvendungen,
zu denen der Vorfall sie genötigt hat . 3. Alle an üem Ueber-
fotf B̂eteiligten werden ermittelt und bestraft . Das Ergeb¬
nis der Erniittelungen wird der Botschaft binnen acht Tagen
mitgeteilt. 4. Gegen die Oritsbehörden, durch deren Einver¬
ständnis, Fahrlässigkeit oder Gleichgültigkeit die Ausführung
des Ueberstrlls möglich geworden ist, werden disziplinarische
Maßregeln getroffen, von denen oie Botschaft innerhalb der
gleichen Frist Mitteilung erhält . 5. Nach vollständiger,Er-
süllung dieser Bedingungen wird das Konsulat in Gegenwart
des Oberpräsidenten der Provinz Schlesien und des fran¬
zösischen Botschaftsrats wieder eröffnet. Tie Flagge wird
gleichzeitig gehißt und weht bis 7 Uhr abends .Eine Kom¬
pagnie Reichswehr mit Musik erweist die Ehrenbezeigung
und defiliert vor dem Konsulat. Das Programm des Her¬
gangs wird im EEinverstänknis mit der Botschaft, festgesetzt.
Da die Regierung der Republik der Ansicht ist, daß die Ge¬
walttat gegen das französische Konsulat rn Breslau auf die
nämlichen Ursachen wie bte Beleidigung der französischen
Botschaft vom 16. Juli zurückznführen ist, verlangt sie außer¬
dem foforfige disziplinarische Maßregeln gegen Hanptmann
v. Arnim. Die Regierung der Republik wünscht mir der
deutschen Regierung in einer Atmosphäre der Beruhigung
und Arbeit friedliche Beziehungen zu unterhalten , aber sie
muß feststellen, daß eine lange Reihe feindseliger Kundgebun-
Zdn und Angriffe gegen ihre zivilen und militärischen Ber-
dreter in Deutschland zeigt, baß es gewisse Elemente auf Her¬
ausforderungen abgesehen haben, zu denen das regelmäßige
Ausbleiben einer Bestrafung geradezu ernrutigt . Sie ist
überzeugt, daß dieser unerträgliche Zustand sich von Tag
zu Tag verschlimmern wird, wenn oie deutsche Regierung
U'cht durch deutliche Mißbiligung und nachdrückliche 2m-

zeigt, btt!| sie dem ein Ende setzen will. In diesem
Sinne beehre ich mich, im Aufträge meiner Regierung die
Forderung zu stellen,-daß die deutsche Regierung für alle
Ävischeufälle, deren Opfer französische Vertreter oder
Staatsangehörige gewesen sind, mir in der Botschaft binnen
"fester Frist durch Seine Exzellenz den Reichskanzler ihr

die
auern ausspricht und zugleich die Zusage erteilt , daß

ter vorliegenden Note geforderte Genugtuung in
ol.em Umfang gewährt werde. Im übrigen behalten sich
E bcrbündeten Regierungen selbstverständlich! vor, die

J *we und Wiedergutmachung zu verlangen , die die Ueber-
„ ' 'e Men die Interalliierten Kontrollkommissionen uns

Mitglieder zu erfordern scheinen.

Genehmigen Sie , Herr Minister , die Versicherung mei-
?r ^ '»gezeichneten Hochachtung, gez. Charles Laurent.

Die Beratungen im Reichskabinett.
Berlin,  1 . Sept . Das Kabinett hat sich heute

tot «i * n*5er  StveieinhalbstündigenBeratung mit der heute
äöittrf Ctun®überreichten Genugtuungsforoerüng der sran-
eftvS1?" Regierung beschäftigt. Das Kabinett kam zu keiner
sicht' » Beschlußfassung. Es besteht offenbar die Ab-
blükn - " "Zungen der französischen Regierung im Hin¬
ten i!ULble  schweren Folgen, oie sie nach sich ziehen müß-
Diy'tz g ^ diplomatische Verhandlungen auf ein erträgliches
Wer ^ bzumildern. Mit diesem Auftrag hat sich! der Mi-

Dr - Simons , zu dem hiesigen fran-
Etun-u/rr^ ^ wafter Laurent begeben, mit dem er zur
cs gŝ ^ ch noch bespricht. An den amtlichen Stellen wird
Itotetcn erachtel, vor dem Abschluß dieser einge-
regikri.n ^ rhandlungen über die Auffassung der Rcichs-
ürp etwas in die Oefsentlichkeit gelangen zu lasten,

*. Ergebnis der Besprechungen nicht vorzugreifen.

Weitere Kabinettsberatungen
Mz. Berlin,  1 . Sept . Heute vormittag 12 Uhr ist

das Reichskabinctt wieder zusammengetreten, um den Be¬
richt des Ministers des Auswärtigen Dr . Simons über
den Besuch zu empfangen, een er gestern der französischen
Botschaft iachstattete, um Auskunft über gewisse unklare
Stellen der Note zu erhalten . Das Kabinett wird im An¬
schluß daran die gestern abgebrochenen Beratungen über die
Note fortsetzen. Zn amtlichen Kreisen werden oie ungeheure
Schwere der französischen Forderungen und die Schwierigr
keitrn , die sich aus ihrer Durchführung ergeben können,
voll erkannt . Heute nachmittag wird der Reichsausschuß für
auswärtige Angelegenheiten zusammentreten. Der Reichs¬
minister des Auswärtigen Tr . Simons wird zugegen sein.
Es besteht die Absicht, in diesem Ausschuß auch alle schwe¬
benden Fragen zu behandeln.

In Vertretung des deutschen Geschäftsträgers sprach
Botschaftsrat von Tirksen der polnischen Regierung in War¬
schau gestern das Bedauern der deutschen Regierung über dir
Breslauer Vorfälle aus . Tie polnische Regierung hat die
polnische Gesandtschaft in Berlin beauftragt , sich mit der
deutschen Regierung wegen der Entschädigung für die Zer¬
störung des polnischen Konsulates ins Einvernehmen zu
setzen. ;

Minister Scholz über Rußland.
Mz . Berlin,  2 . Sept . Ter Reichswirtschaftsminister

Tr . Scholz äußerte sich einem Redakteur des Buvapester Bi lag
gegenüber über die künftige wirtschaftliche Verbindung mit REi¬
land wie folgt:

„Wir haben zunächst den lebhaften und aufrichtigen Wunschg
nach einer baldigen and wirtschaftlichen Gesundung Rußlands,
denn diese Gesundung ist ein unerläßlicher Faktor der wirti-
schaftlichen Erhebung von ganz Europa , das die Einfuhr,
Rohstoffe und Futtermittel auf die Tauer gar nicht entbehren
kann . Deshalb sollten alle europäischen Staaten in gleichem
Matze an der wirtschaftlichen Gesundung Rußlands interestiert
sein.

Einen momentanen praktischen Ruhen aus einer etwaigen
Verbindung zwischen HTeutschland und Sowjetrußland zur
gegenseitigen Lieferung von Realwerten verspreche ich mir
nicht, hg die Produkte in Rußland teils aufgebracht oder dev-,
nichtet , teils wegen des bekannten Niederganges des russischen
Transportwesens nicht greifbar sind. In der letzten Zeit ist
aus den Aeßerungen von Lloyd George, Sforza , aus der eng¬
lischen Presse und aus der Anwesenheit bekannter russischer
Politiker in Schweden auf ein starkes Bestreben der englischen
italienischen und schwedischen Industrien zu schließen, die tech¬
nischen Vorbedingungen des Warenaustausches mit Rußland zu
schassen. Um jedoch die Produktion in Rußland in absehbarer
Zeit neu zu beleben und die Ausfuhr toieder herzustellen , ev-
schcint cs nötig , daß Deutschland sich von der ' Beteiligung an
den gleich gearteten Bestrebungen Englands , Skandinaviens und
Italiens nicht ausschließt, damit zunächst einmal , das russische
Verkehrswesen möglichst bald in Ordnung kommt. Das liegt im
russischen nicht minder als im weltwirtschaftlichen Interesse.
Ist einmal diese Grundvoraussetzung einer geordneten Produkts
on und eines geregelten Warenaustausches günstig gelöst, dann
werden sich daraus mittelbare positive Wirkungen sür die
europäischen Staaten einstellen. Mit bem beginnenden Wärme¬
austausch zwischen Europa und dem russischen Osten werden sich
die Arbeitsmöglichkeiten erhöhen, die Arbeitslosigkeit wird
sinken und ein großes Feld zur Verwendung der technischen sowis
organisatorisch tätigen Intelligenzen frei werden. In diesem
Punkte treffen die Interessen der Arbeitgeber und Arbeitnehh
mer zusammen und zwar nicht nur in Rußland allein.

Dr . Heim über die Ernährnngslage.
München,  2 . Sept . Bei Eröffnung der zweiten Sitzung

der Landcsbaucrnkammer gab der Vorsitzende, Dr . Heim , einen
Uebcrblick auf die ErnührungÄage , indem er sich sehr pessimi¬
stisch über die bevorstehende Aushebung der Zwangswirtschaft
und ihre notwendigen Folgen äußerte . Ein Preisabbau sei
unmöglich , solange die Produktionskosten täglich stiegen. Trotz
der befriedigenden Ernte sei größte Sparsamkeit mit den Go-
treidevorräten notwendig . Die Hoffnungen, die an die am 1.
Oktober zu erwartende Freigabe des Viehes geknüpft werden,
würden sich kaum erfüllen lassen. Schon jetzt würde mit der
Viehabgabe zurückgehalten, weil sicher sei, daß vie Viehpreise
am 1. Oktober gewaltig in die Höhe gingen . Die Freigabe
des Vishes sei im Hinblick auf die Nachwirkungen der Maul !--
» und Klauenseuche und die Abgabepfticht an die Entente gleich
gefährlich sür Produzenten wie Konsumenten. Eine Abwands-
rnng von Vjeh nach Norddeutschland werde sich durch den Ueber-
gang der Stratsbahnen an das Reich nicht unterbinden lassen..
Das müßte aber sür Bayern katastrophal werden. Im nächsten
Frühjahr werde Bayern dann fttitm noch Arbe 'tsochsen haben,
und Anarchie oder neue Zwangswirtschaft werden die Folgen
sein.

Znm SeÄantag.
Mz . Berlin,  2 . Sepl . Das Heeresveri ' dnungsb ' att ver¬

öffentlicht nachstehende Kundgebung des Ehefs - der HecreSb,
leitnng , Generalleutnant v. Seeckt:

Wir gedenken heute des Tages von Sedan , der Taten unserer
Väter und Vorgänger vor fünfzig Jahren . Nicht lauter Festes !,
jul .el ziemt in dieser Zeit der schweren Not. Wir begehen den
heutigen Tag mit dem stolzen Bewußtsein, der Väter wert ge¬
wesen zu sein, in der stillen Hoffnung auf Deutschlands Zukunft,

in dem festen Willen , den Geist, der einst nach Sedan uns über
hundert Schlachtfelder des Westens und Ostens führte, in der
Reichswehr und im Volke lebendig zu erhalten.

Schriftleiter und Schriftsetzer
E l b e,r f « l d , 1. Sept . Zu einem Uvbergrisf. der fit«

und in seinen Folgen noch nicht abgesehen werden kann,
die gesamte deutsche Presse von tiefgehender Bedeutung ist
kam es heute vormittag in dem Betrieb der Bergt sch -
M ä r ki scheu Zeitung  in Elberfeld. Das technisch«
Personal wergerte  sich, einen Leitartikel des politischen,
Schriftleiters dieser Zeitung, Dr . Ernst Brauweiler , zu
setzen, der den Titel „Berfasiungssabotage" führte uns sich
n. a. grundsätzlich auch mrt den Auswirkungen befaßte,
die sich aus einem Beschluß oer Ortsgruppe Elberfeld des
Buchdruckerverbanoes ergeben, der folgenden Wortlaut hatte:

Tie heute , am 26. Aügust, tagende Bucheruckerversamm-.
lung verurteilt aufs entschiedenste die jeden journalistischen
Anstandes bare Schreibweise des bei der Firma Bormeister
hergestellten Bürger -Vvrwärts . Sie verlangt von den cord
beschäftigten Kollegen, daß sie in Zukunft jede Handreichung
verweigern , Zeitungsartikel in die Welt zu setzen, oie zur
Arbeiterzersplitterung beitragen und ihre anerkannten Füh¬
rer mit Schmutz bewerfen. Ter Buchdrucker ist Buchdrucker
und kein Kloakenarbeiter.

Der Verlag hat in der Weigerung, den Leitartikel z«r
setzen, eine Zensur des technischen Personals über die Ar¬
beit der Schriftleitring erblickt, die in keiner Weise zuge¬
standen werden kann, da dies für das gesamte deutsche Zei-
tnngsgewerbe einen verhängnisvollen Berufungsfall ichaf-
ftn würde . Das technische Personal ist daraufhin in den
A u s st a n d getreten.

In Elberfeld scheinen die Setzer Gelüste nach der rus¬
sischen Staatsform zu haben. Eine Bevormundung durch!
die Setzer kann sich' eine Redaktion unmöglich gefallen las¬
sen. Wir würden dann schließlich in Deutschland nur noch
Zeitungen haben, die die Interessen der Setzer vertre¬
ten. würden . Bis dahin wird jedoch noch ein weiter Weg 'ein.

Deutschland fordert von Polen Sühne.
Berlin,  1 . Sept . Zu der von der Presse gemeldeten!

Verhaftung der deutschen Ucberleitu.ugskvmmiss-.ue in Schwetz
und Thorn wird von zuständiger Seite mitgeteilr , daß das
Auswärtige Amt auf die Nachricht von der Festnahme des
Ueberleitungskommifsars in Schwetz, bei der polnischen Regie«-,
rung sofort dessen Freilassung und die Bestrafung der
schuldigen Beamten verlangt hat. Tie Freilassung ist umgehend
erfolgt . Ueber die Verhaftung des UeberleitungskommifiarS
in Thorn liegt eine amtliche Meldung noch nicht vor. Die zur
Aufklärung erforderlichen Matzn.chncn find eingeleitet.

Die Lage im Osten.
Mz. Amsterdam,  1 . Sept . Times meldet aus War¬

schau: Die lettländische Regierung stimmte oer Verlegung
der polnisch-russischen Verhandlungen nach Riga zu.

Mz .Rotterdam,  l . Sept . Die Aeußerungen des
Marschalls Pilsudski in Warschau machten dem N. R . C.
zufolge in London einen unangenehmenEindruck. Ten Blät¬
tern zufolge liegen in amtlichen Kreisen außer dem Bericht
über Pilsudskis Aeußerungen andere Anzeichen vor, die dar¬
auf hindeuten , daß die polnischen Militaristen genei.ft sind,
den nachdrücklichenRat der Alliierten, daß die in Versailles
festgesetzte Grenze nicht überschritten werde, unbeachtet zu
lassen.

Mz . Warschau,  1 . Sept . Zurzeit findet zwischen
der polnischen und der Sowjetregierung ein Gedankenavs-
tausch statt über die Erweiterung der polnisch-russischen
Verhandlungen zu einer Konferenz sämtlicher Randstaaten,
deren Unabhängigkeit die Sowjetregierung anerkennen wird.

Polen will die Curzonlinie überschreiten.
Paris,  1 . Sept . Der Berichterstatter der Information

in Warschau hatte eine Unterredung mit Marschall Pilsudigb,
wobei dieser erklärte , daß er augeficktö der ausgedehnten Front
und der numerischen Stärke des "polnischen Heeres für immöglich
halte , daß das polnische Heer eine rein defensive Haltung ntt^
nehme , wie das von den Verbündeten gÄvünscht werde. Wenn!
Polen aus der sogenannten Vcrbandslinie haltmache, so hieße
dies , daß Polens Ansprüche mit dieser Grenze erfüllt sind.

Vor einer neuen rnfsicheu Offensive.
Königsberg  i .i  Pr ., 2. Sept ., Ter „Köniosbcrgev

Hartungschen Zeitung " wird aus Lyck gemeldet: An der ost-
preußischeir Grenze finden zur Zeit Kampshandlnngen nickst
mehr statt , wohl aber scheint man sich nunmehr la !>gln,i iuvebec
auf den Rückzug Vorzuberctten. Es steht mit ziemlicher Sichert-,
heit fest, daß die Polen Gvajewo und der Umgegend in der
Hauptsache wieder verlaßen haben. Anscheinend haben sie
nur now Wvache Posticrungen stehen. Leider ist jetzt die
Verbindung mit dem Gebiet jenseits der Gren -q so gut wie abi-
geschnitten , sodaß man säst gar keine verbürgten Nachlichten mehr
hertiberbekomMen kann . Tie Polen scheinen sich jedenfrlls
in dem ganzen Abschnitt Grajewa-Szczuczyn nicht mehr sicher
zu fühlen und zeigen eine Unrühe, die auf ein baldiges Vest-c
lassen dieser Gegend schließen läßt . Anscheinendest d!e Ursache

! dieser -Erschcinnngen der erneute russische Druck auf Bialystok.
> Indessen Weiß man nicht, ob sich die polnischen Truppen von hier



n u-j aut Bialystok zur Abwehr d« dvrtigen Leuerr russtfchen
Offensive konzentrieren oder ob es sick um den Rrlck,ug rn wesP
urWo,  mAtnnd fvimbelt . T -ie Marschrichtung scheint alleresicher Mchtnng . strudelt . Die Marschrichtung scheint aller,

dings ŝüdlich ẑ ^ s ^ £ ör fer an  der Grenze sind noch mit
Richen gefüllt . Tie Kavallerie veranstaltet gegenwärtig Na?»-
ria « ' wn 'die sich versteckt haltenden N -berläuser anfzu»
treiben und dem Internierungslager zuzuMren . ^ n den
Kreisen Johannisburg und Lyck wurden allein 40V Manns
am Montag aufgegriffen . Man dar ? daran .-' Wohl fchmezen
daß sich noch eine erhebliche Anzahl von Rüsten ,»n der Gegend
herumtreibt , anscheinend in der Hoffnung , doch noch die rügt -,
siche Front erreichen zu können.

die Zustände als verhältlrismäßig ideal zu schildern suchte,
and ä als die Pflicht jedes Rckoolutsinärs bezeichnere m dre,en
schweren Zackten keine Forderungen zu stehlen . Auf Me diche
Pchlbwilchtfiosuchgsverflkchle Aattcii dtc os. rönnen Teu,ch  r,
immer nur wieder die eine Antwort - Mir woÜen Y um" » er

Das boischewikîche Pm adies.
Berhin  1 Cept . Ten fortgesetzten Hinweisen und

Lockuroen einiger ganz linksgerichteter Blätter und >iewl „ er
Auswandercrzentralen ist es zuzuschreiben , daß eilte Anzahl
de' ttscher Arbeiter die Reise nach Rälerußkand angetrereu har,
in der durch jene Kreis - genährten Hoffnung , dort nlit offenen
Armen ausgenommen werden , ein auskömmliches , nach sozirti-
Ntch ^kommunistijchem Grundsätzen geregeltes Dasein finden und
endlich im Verein mit den russischen Brüdern das Gebäude
der befreienden Weljkrevolution anfrichten zu helsem Was
diese gutgltrubigcn sJdealfften in Wahrheit dort gesunden
haben , das wird nns heute von gewiß unverdächtiger Sell¬
in der unabhängigen Freiheit ausführlich und mit eririickeiv-
der Offenheit erzählt . Ter unabhängige Abgeordnete Tittmann,
der mit einer Anzahl , von Genoffen seine Parier aus dem
CKonqreß der Moskauer Internationale zu vertrereu hatte , hat
die Gelegenheit benutzt , um mit dieser Reise die Besichtigung
einer unweit Moskau gelegenen Maschinenfabrik zu verknüpfen,
in der aus Anraten der Rätezeitung und durch Vermittlung einer
der Vorgenannten Auswandererzentralen siebzig deutsche Attier-
1er Arbeit und Brot suchen . Tie Leute gehören mit ganz
wenigen Ausnahmen der unabhängigen und der kommunistischen
Arbeiterpartei an sind also gewiß wie irgendeiner berufen , die
Tinge durch eine den boffchewikischenx Einrichtungen günstige
«rille zu betrachten . Um so bezeichnender ist, was sie ihren
deutschen Parteifreunden über die Berhäsiniffe lenes Betriebes
im besonderen und über die allgemeine Lage zu berichten wußten.
All ihre Empfindungen äußern sich am einwandssreiesten in
dem von der Mehrzahl immer wieder und mit aller Entichieden-
heit geäußerten Wunsch , möglichst bald wieder nach Deutschland
zurückzukehren . Sie seien , sagen sie , beliogen und betrogen,
worden müßten buchstäblich verhungern und würden dazu noch
vvlr den russischen Genossen als unerwünschte Eindringlinge,
als Geaenredolutionäre behandelt Alle Versprechungen der
Agenten sowohl wie der ruffischen Regierung , mit der in Mos¬
kau verhandelt worden war , seien unerfüllt geblieben . Tas
schlimmste sei, daß die Bolschewiken ihnen jetzt noch die Mög¬
lichkeiten zur Rückreise verschlössen und überhaupt jede Bep-
bindung mit der Heimat unmöglich machten . lleb ' r seine ei gl.,
nen Eindrücke von der nach Vomm'mltst'sckem Rezept ein,
gerichteten und geleiteten Maschinenfabrik berichtet 'Dittmann
folgendes : . . .

Bei unserem Rundgang durck die Fabrik , die srnher tc 000,
jetzt etwa 5000 Arbeiter beschäftigte , fanden wir bestätigt , da,;
der Zustand des Betriebes sehr viel zn wünschen übrig lagt,
Arbeitsstücke ,uNd Merkzenge Hagen Vielfach defekt ^umher,
Maschinen , die stillstanden , waren offensichtlich Verwahrlost . Die
deutschen Arbeiter , die in der Fabrik arbeiteten , sagten nach
daß alles furchtbar langsam gehe und schlecht funktioniere .,
Trotzdem sie unter den schlechten Ernähruligs - und Bctriebsver-
hälitnissen nicht richtig arbeiten könnten , schaffe einer von ihnen
ebensoviel wie fünf Russen . Die russischen Arbeiter seien teils
zwangsweise aus den Dörfern zur Arbeit geholt , teils kämen

-sic freiwlliig um das Anrecht auf einen „ .Pajock " zu lekonr-
men die Lebensmittetzratton , die ün Betriebe verabfolgt wird.
Von Interesse an der Arbeit sei keine Spur bei ihnen sie
suchten die Arbeit iin Gegenteil zu sabotieren , eb >n,v offen -,
sichtlich ein Teil der Fabrilangestellten.

Tie deutsche Abordnung sah ,ich nicht in der Lage , ehren
betrogenen Landsleuten viel Trost zu spenden . Tittmann muß
selbst zugeben , daß der wiederholte , namentlicl von den Genossen
Stöcker und Täumig mit Pathos verkündete Appell an die revo¬
lutionären Pflichten des Proletariats ohne jeden Eindruck
blieb im Gegenteil wütende Linsiüstungsanscuse zur Folge
hatte in denen sich die deutschen Arbeiter Haupt,achhich gegen !-.
über ' einem russischen Fabrikchitcr Lust machten , als dieser

suche der deutschen Abordnung , durch Rückiprache m,c dem Exe¬
kutivkomitee in Moskau eine Besserung lener t -ostlo, -n Zuv.
stände herbeizuführen , bheben erfolglos . Ter Vertreter lc*
Eschen Arbeitsministers verflieg sichrem Genossen Dittmann
gegenüber sogar zu der Vielsagenden Bemerkung : „ Wir können
chinesische Kuljjs und deutsche Arbeiter ^ nicht verschieden bg-,
handeln " . Tittmann schließt seine Aus,uhrungen , denen man
nur eine recht weite Verbreitung wünschen machte , " ' . dem
Wunsch , daß die Rnßl «rnd -Wandcrer möglichst bald wieder
deuffchen Boden betreten.

Die Lowjet -Wirtfchast'
D >er Betriebsrätezeitung des Allgemeinen deutschen Ga -,

werkichastsbundes , die von dein bekannten T >r . Ltriemer heraus-
qegeben wird , entnehmen wir folgende Zeilen:

Zwei Betriebssührer , die aW geborene Rnpland - Teutschs
jahrzehntelang russische Betriebe geleitet haben , und unter oem

vis vor kurten , tätig waren , haben UNS die nachte-^ . owjetshftem bis vor kurzem tätig waren , haben urtfi die nächste
hcnden Angaben aus unsere Fragen gemacht . .

Tie Auffassungsgabe des russischen Arbeiters ist im va-
hältnis ju seiner niedrigen Kulturstufe hervorragend , imr ,eoe
Rcueruno zeigt er Interesse und Rachak munqslust . Wenn die
Produktion in Rußland aus den Gesrierpunkt angrlangt ist, so
lieox das nicht am Arbeiter . . . . ^

^ Als die Mteregierung die Leitung übernahm , wurden durch
ein Dekret die Fabrikkontttees ins Leben gerissen , die von den
Arbeitern selbst zu wählen waren . Tie Mitglieder setzten , rch
au « Arbeitern zusammen , die hanptsächKchst oaS potitifcke-
du re resse im Auge hatten und in wirtschastlicher Hm,acht
vollständig nnbesähigt waren .. Trotzdem funktionierten dre
Betriebe noch leidlich , weit die Inhaber mit- - " - - m. . - - ' die
d e ni führenden technischen Perj on ul , i ch
größte Mühe a a b e ni, die Betriebe möglichst^ „ . Lim «, .!.. . ..Srtv* <T\nlr»ni-
instand zu halten.  Mit einem folgenden Dekret wurden
aber die Inhaber aus politischen Gründen vollständig ans
de» Betrieben beseitigt und die administrative Leitung der BL-,
triebe 'wurde dem FabrikkoimiteeLi rflu' rgeEl . G '.'e,,chzeltlg.
wurden Fabrikleitungen aus Arbeitern , und technischem Per,o-
sonal gewählt , die aber Unter dem großen Ein,tust der Fab nt,
komitees gewälM wurden , so daß sie jicty aunbefähigten.
niederen Angestellten rekrutierten . Nach diesen M a ß n a Hst
men verschlechterte s i ch d i e P r o d u 11 i e n z n , e d>,
hends  da die Fabrikljeitmrgen und Komitees den Gegen,atz
wischen den Arbeitern und dem leitenden technischen Personal
stbürten . lim nun diesen Uebelstand zn beheben , wurden die
Betriebe desselben WirrschastSzweigeS durch e .N Tekret der
Reoierung zu sozialistischen Trusts vereinigt.

" Durck , diese Einrichtung wurden die übrig gebliebenen
früheren Lieferanten für Materialien vollkonime » beseitig^
weil den Betrieben und den Trustverwnltiingen keine Kapitalien
zur Verfügung gestellt wurden , um Sachen , die noch ' im Frech
verkauf .zu haben 'wärest , aMuPhaffen ., Tie AugestePtest
wurden außerdem noch durch die Einwirkni .g der <K>or :ksi
komitees weit schlechter in der Versorgung mit Lebensmitteln
bedacht als die Arbeiter . Da die Regierung den schlechten Gang
der Betriebe den kollektiven Fabrikleitunoen allein zmchov,
wurden durch ein neues Dekret die kollektiven Lesungen,
aufgehoben und wieder durch einzelne leitende Personen , die
die ' Verantwortung übernehmen mußten , ersetzt . Tie Re,uch
täte dieser letzten 'Verfügung sind noch nicht zu ersehen , doch
kann man mit Sicherheit annehnren , daß sich die leitenden Prv -.
sönlichkeiten wiederum dank der immer noch verschärften polst,
tischen Gegensätze aus den Wcnigbesähigten Leisten zusammensed -.
zen werden , wenn dem übrigen technischen Personal nicht die
Möglichkeit ' gegeben wird , ihren Einfluß bei der Wahl des
Harchtleiters zur Geltung zu bringen.

Tas erste Augenmerk , uni sie Produktion selbst unter deu
obwaltenden schwierigen Verhältnissen wieder zn bebem muß
daraus gerichtet sein , in das leitende technische Personal Bcrlrack-
e» ju setzen, ihm die Initiative wieder in die Hand zn geben,
und es für den Betrieb verantwortlich zu machen.

Ter freie Handel ist , abgesehen von dem ganz außerordenst
Och stark entwickelten Schieberhandel , verschwunden . Solange
die früheren Besitzer der Werke die Leitung hatten , Mußten sie
den Zentralverwaltungen Muster und Kalkulationen vorlegen.

Tie Preist wurden festgestellt . Aus Gcnstd der Gurhaben ^
fren Zentralvcrwaktungen erhielten die Fabrikanten Betriebs
kapital . Als die Fabrikanten davon gesagt
übernahm die Regierung die Finanzierung der Werke dre 'm
unabhängig von der Produktion der Wer . e estolgte . 'xanst
begann die Periode des völligen Niederganges
der Prod ukti on.

Tie Einführung des Arbeitszwanges erfolgte , brachn jx,
dock keine Besserung , da die Negierung die notwendrgen LebeiiL
unterhaktsnnttel und Betriebsstoffe nicht beschrffen koimn,
Tie Bezahlung der Beamten in den Trustverwaltuilgen war
völlig unzureichend , so daß sie zu Schiebrrzeschrsten . grch
sen mußten . , > » ?

Sicherung l)Cto-U öie
neu Jngenieurkomitees eingesetzt , die alle Erfindungen prüfeit
unö die Erfinder durch Prämien entschädigen . Wer ,ich auj
Sckulen weiterbilden will , erhält vom Staat dre Unterl >iüL
mittel und Lebensmittelzuschußkarten . Tie Äftinner hast,
mit 50 Jahren , die Frauen mit 45 Jahren Anspruch au , staatlich,
Pensionierung . . j

In den Städten stehen die Läden des sruperen Einzel
Handels verwaist , die gesamte Warenverteilung erfolgt in st,
großen Magazingebänden . Daneben olüht wegen der rmz»,
reichenden Versorgungsmögtichkeit in den Magnzmen infolg«
Wa 'rentinappvxit ' chn lebhafter rmerlaa « btpr MarkthaMel,
der von den bestochenen Milizbeamten gedulder wird . Arbe.t«
und Handwerker sind , soweit sie nickt beim Heer sind , aus st,
Törser gegangen , so daß , trotzdem 90 Prozenr der Jnduftrie still,
liegt , ÄrbeiteriNangel hertsch >l> Sowesh die beiden vbeix
genannten Gewährsleuten . s
' Tas Sowjetsystem steht und fällt mit der Los .mg des Prch
lems " die Tüchtigsten an di« richtigen Stellen z,
fetzen und die Auslese der besten Kräfte unah
hängig Gon ihrer politisschen  U cb  e r z e ngniiz
sicher zn stellen.  Dieses Problem ist noch ungelöst : s
jst allerdings sehr erschwert , durch den großen Mangel «
organisationsfähigen Fachleuten . In Rußland haben die f*°
litischen Schreier , die sich an die Spitze zu bringen verstand
die Wirtschaft zugrunde gerichtet und du.mit dem LvwjetWU
das bei verständiger Organisation mit dem Mittel der sostali.
stistben Trustbildung und der Auslese der besten und ersahr -nsA
Fachleute zum Erfolg hätte führen können , die Fundament : ,,
Stücke geschlagen . Aiögen die deutschen Komumnisten aus dw
sem sckweren Lehrgeld , das das russische Prolerariat imr zahm
müssen , auch ihrerseits ihre Lehre ziehen . Nur Tüchtige frönt,
über die Tüchtigkeit anderer richtig urteilen.
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Deutschland.
Tie Zahl der unterrstützten io - lblichen M

werbsho ^sen in Deutschland .- Infolge der Wir»
sckastskrise ist die Zahl der unterstützten Erwer 'oslo,en wi»
bin gestiegen , die sich nach Meldungen des Reichs « rbeitsmiv :-.N
riums am fl . August ruf insgesamt 39689 ? b"l,ies, e« I
Ziffer , die sich an « 296 735 männlichen und 105 9<‘4 werbliÄN
Erwerbslosen zusammensetzt . Zu ihnen gesellten sick M
364 231 Famittenangehörige , die als Zuschußempfänge : rn
kommen.

Deutscher Jugcudtag aus der Wartburg
Unter dem Protcttvrare des Generahftldmacsck .' l!s »»>

Hindenbnrg wird in der Zeit vom 1. bis 3. Oktober der deuW
Jugendtag ans der Wartburg zu einer Tagung znsamnnnM«
Ter Festausschuß der Tagung erläßt einen Anfcuf , in dem«

l’eiut(fin «Klaube ruft uns zn,cunmen : Der Glaube an die >v:!l
aestaltende Macht der Idee . Zerstörende von Fremden uns M
getragene Ideen rasten sich in unserem Volke ans und le
unser stolzer Reich in Trümmer . Welffchwännerei und i
begNckung sind Ideen von gestern — Jugend aber will/i
Alvrgen dienen , lieber ihm geht die große Idee des deutM
Volkstums aus mit alt seinen wurzelstarken , diesen nnvergl«
lich reichen Kräften , wie sei von Fichte und Jahn , den grost
Führern deutscher fugend geschaffen wurde . Unter MW»

. Banner wollen wir die neue Zeit ganz von innen heraus m
stallen . Nicht zerbrochene Formen wollen wir zusammen^
men ; aus dem ewig atzten , ewig neuen deutsche » Geiste M
wir das neue Reich schmieden ; denn noch ist unser Volk
dem Untergang geweiht . Wir wollen Diener am Volkstum M
dem großen Gottesgedanken unsere Kräfte widmend , der W
Verwirklichung in unserem Volke ringt.
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gz Nachdruck verboten
Danach bewunderte er die hübsche Vasenzier . Grete

bekam ein Komplinient zu hören ; sie plauderten , dies und
das und endlich fragte er unvermittelt : „ Sagen S,e doch,
Fräulein Grete , was halten Sie von meinem Sohn ? "

Mit starr gewordenen Auge » sah sie ihn an.
— wie meinen Sie das ? "

"Sie brauchen nicht so entsetzt anszusehen , kleine Grete.
Sie sind nicht vor dem Tribunal , ich verlange ebensowenig
einen Steckbrief über Sven . Ich frage nur im allgemeinen
und muß mich doch wohl bestimmter ausdrücken . Al,o,
ich meine , — was für einen Eindruck macht wohl ge¬
meinhin der lange Junge auf ein Mädchenherz ? Glauben
Sie die jungen Damen könnten ihn liebenswürdig finden t

'Sie hatte sich einigermaßen gefaßt und nahm jetzt d,e
Sache mehr von der heiteren Seite , weil sie so die sie
immerhin noch verwirrende Aufgabe am leichtesten zu losen

Mas sollten Sie eigentlich Sven fragen , Onkel Börner.
Ein hübscher , forscher junger Mann , dazu erfolgreicher
Künstler , na , der muß ja der wahre Herzbrecher sein . Hat
er nicht gebeichtet , wie vielen Dutzend Herzliebsten er den
Kopf verdrehte ? Denken Sie doch bloß mal an Paris.
Berlin soll ein Waisenkind dagegen sen, . "

Ei , Gretelein , so orientiert sind o >ie ? "
"Ich bin nie ein abgeschlossenes Patrizierkind gewesen,

sich kenne das Leben , weil ich früh i» den Kampf gestellt
wurde " sprach sie mit ruhiger Offenheit.

Und haben sich dennoch d,n reinen Kinderbiick bewahrt,
liebe Grete . Könnte ich nicht bis in den Grund in Sie
hineinfchauen , wie in einen kristallklaren See , ich bespräche
nicht wichtige Dinge mit Ihnen . Um nun ans meinen
Jungen zurückzukommen , so will ich lieber nicht an Pa „ s
denken . Diese französischen Jahre , die für uns chten Leute
Kummerjahre waren , striche ich gern aus . Nicht , als ob
der Junge sich verläppert hätte , nein , dazil fehlt ihm der
richtige , gedankenlose Leichtsinn . Ein Duckmäuser ist er
freilich ebensowenig , ein frischer , flotter Künstler ist s . Bel
allein genialen Anstrich aber wird er mal ein guter , prak¬
tischer Hausvater fein . Wäre ich nicht hiervon überzeugt,
würde ich ihm wahrlich nicht unsere Lisa anvertrauen
mögen ."

Ah !"
"Jawohl , liebes Kind , und damit komme ich auf den

Kernpunkt der Sache . Die engere Vereinigung dieser liebsten
Menschen ist mein letzter Lebenswunsch . Dem Sven habe
ich noch nicht auf den Zahn gefühlt . Was aber hätte er
hiergegen einzuwenden ? Lisa ist eine Perle , nnd daß sie
oft begehrt wurde , ohne sich übereilt für femand entscheiden
zu können , erhöht nur ihren Wert.

Nun meint jedoch ineine Frau , an Sven denke sie
ebensowenig , habe vielleicht etwas Liebes in Beilin , nnd
da frage ich aeradeswegs Sie , Fräulein Grete , Freundinnen
pflegen sich Herze,isgeheimnisse anzuvertrauen . Also , wie
denkt wohl Lisa über Sven ? Wissen « ie , ob sie meinen
liebsten Wunsch , den sie kennen oder doch ahnen muß , für
gut und richtig hält ? "

„N — ein, " würgte Grete heraus.
„Sie hat den Jungen doch lieb . Allezeit waren sie

die innigsten Geschwister , die mir je vorgekomnien sind . "
Nun sprach sie freier : „Das ist es gerade , Onkel

Börner , jie sind als Geschwister aufgewachsen , die zwei,
in einer Gemeinschaft , die sie vollkommen glücklich machte.
Darum werden sie fchwerlich anderes fein mögen ."

Träumerisch fuhr sie fort: „Die andere Liebe ent-
springt nicht solcher Gewöhnung . Sie sott uns am liebsten
wie ein Wunder überra chen . Und — es mag töricht nnd
oft gar nicht mal notwendig sein — aber neunmal unter
zehn will man lieber über Hindernisse fortstärmen , als sich
das herrliche Glück vom PräseniierteUer nehinen , wie ein
fertiges Alltagsge - icht ."

„Sie find ein kluges Mädchen , liebe Grete . Ihr junges
Urteil , das nicht ganz unrichtig fein mag , beruht auf Er¬
fahrung , he ? "

Sie lächelte ein bißchen wehniütig ^ die lustige Grete,
als sie antwortete: „J » i allgemeinen , Onkel Börner . Im
besonderen habe ich mich nicht » ist .Herzensdingen abgeben
können . Bei mir zu Hause lauerte immcr der Hunger

^ vor der Tür . Der mußte kräftig nbgewehrt werden . Die
l Liebe habe ich niemals draußen neben dem Hunger stehen

„Armes Kind , tapferes , liebe » Mädel ." Er streichelte
i gerührt ihre Hand . „Und Sie haben mutig der Not ge-
f wehrt , Sie und die Ihren , ich weiß es von Lisa ; jetzt
: dürfen Sie doch gewiß mal ausschauen nach den f. eund-
; sicheren , den höheren Gaben , die das Leben in sich trägt ..
! Nun , «Äretelei » , wenn Ihnen da die rechte . Liebe . begegnet.

will ich der erste fein , der das große Wunder erfahrt
möchte es in ein mundgerechtes Lebensgericht umwanoeI
denn wir leben nun mal in einer Welt , mein Kl" 0,D
der der Alltag zu größerem Recht besteht ; deren W
kommen auf den einzigen Sonnentag . Doch das
Sie selber , Sie erfahrene kleine Lebensstreiterin , —
Wunder sind meist unpraktische Sachen/ ' ,- 0

Sie sah ihn gedankenvoll an . „ Ob ich dich ,e °
Wort nehmen darf ? " fragte sie sich bang . „ Wer w ^
ob du dies Versprechen nicht vielmehr als übereilt beim «»
wirst . " Sie seufzte leise . .. „c[.

„Ich werde nichts zu verraten haben , Onkel so .
Hätte ich jemand gern , so wäre er sicher einer ano ^
bestimmt . Sonntagskindern er üllen sich wohl Trar .m° ^
Glücks , ich bin das nicht ." . . ..«ifl
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Dann , ihremTemperanient nachgebend , warf sie f 1

den Kopf hoch und fügte kategorisch hinzu : „siebelyde » dtvpf YvU) UIIV | ume luicijuuiu ) - „r ” [ "r n i)jt|
es ist alles Borherbestimmung . Wie kämen fonfl
neraöe die dummen und häßlichsten Mädchen 5“
nettesten Mann und so viele begabte , warmherzig gj
liebenswürdige blieben sitzen ? Beiinultich ireil um " e ^
richtige Mischling von Gut und Böse ka sein » >M1
mau hält 's da oben über den Wolken auch nev A
den Gutsituierten . Na , mir istzs schließlich egal/'

„Pessimistin ? Die hätte ich am letzten in 3 ' ! ’
mutet . Steht Ihnen auch schlecht zu Gesicht , G « ^
Uebrigens glaube ich, gerade Sie werde » Jy „jel
stimmung — nämlich mit Ihrem hübschen Rotkops 0
die Haube zu kommen — bald crfülleu . Aber sime - ^
letzte Wort  hierüber ist noch nicht gesprochen.
Sie mir noch das eine , n»ff,en Sie denn , ob Ul --
andere Neigung hat , wie Mutter argwöhnt ? " . »^ ht«

Grete erbleichte . Ihrer ehrlichen Natur nno > {'#
selbst die Notlüge . Durfte sie aber preis geben , . / .„gck
doch nur vermutete , worüber sie wörtlich flicht
war?  Zog sie vorzeitig den Schleier von Lisasr tfln»
konnte ihr Glück gefährdet werden . Daiieden treu >'
riesengroß das eigene Glückssehnen . Redete l ie  •
Lisas Liebe , so gab Onkel Börner dem Soh»
frei , » nd dann ' — dann — — w'-M

Nein — nie . Ans Verrat baut sich kein feste»
Ein schlechter Pionier , der dos eigene Lager mm - t „efc
Wie könnte sie vor Felix bestehen ? Wie vor de
Achtung , die nie Geringes von ihr erwartete?
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Wir rufen die Jugend auf, die durch ihr Blut an die deut-
u,c Volks- und Schicksalsgemeinschast gebunden ist, vav sie mit
uns auf der Wartburg dieses Bekenntnis ablege . Wie sich einst

deutsche Jugend sich an dieser Stätte znammensand and in
Burschenschaft das Betennttris zu Freiheit , EHre und Vaters
land ablegte, so wallen wir es auch in dieser Notzeit wieder tun.

Wir bekennen uns zur Liebe, die jeden Volks- und Bluts-
genossen mnfängt und allen Hader endlich überwinden wird.
Wir verpflichten uns zur Reinheit und Lauterkeit der Ge-
sjnnung und des Handelns; niemand soll deutsche Jugend
schmalem dürfen . Wir sind aber auch bereit , die Lebenswerte
des Teutfchtnms gegen zerstörende Mächte zu wahren. Wir
hüten das Vermächtnis der Gefallenen aus dem Weltkrieg, wir
wissen und bekennen, daß unseres Volkes Sache lauter und edel
war wir chatten unseren großen Führern Hindenburg voran,
die Treue. Liebe, Reinheit und Treue, sollen die ganze dent'che
Jugend durchdringen, so wird Deutschland sich aus seiner
Schmach erheben. Wer an diesem Werkem'llua will, den wollen
wir zum dei-tschen Jugendtag auf der Wartburg o»gruhen.

azch Vermischte Nachrichten.
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Eine hochherzige Tat deutscher Kriegsgesa  w-
gener. Vom Reichs-Arbeitsministerium wird mirgeteilt: Im
Gefangenenlager von Albertville in Savoyen haben Ostern 1919
die dortigen deutschen Kriegsgefangenen eine Sammlung zu¬
gunsten deutsicher KwiegSbesschäKs^ ech, vkerunst̂hlev., Mgiq --
rmgsrat Tr. Jürgenfen-Hamburg, hat jetzt dem Reichsausschuß
der Kriegsbeschädigten- und Hinterbliebeneusürsorge als einst¬
weiliges Erträgnis dieser Osterspende den Betrag von 10 700
Mark übermittelt , wofür den Spendern an dieser Stelle der herz-,
Ischste Tank ausgesprochen wird.

Die Erzeugerpreise für Milch und Butter.
In der Deutschen Reichzeitung , die in Bonn erscheint,

destndkt sich eine äußerst interessante statistische Zusammeir-
flellung der Markthöchstpreise für Molkereierzenginsse oer
verschiedensten Gegenden der Deutschen Republik . Für den
Freistaat Hessen, für die Provinz Hessen-Nassau und auch
siir die Rheinlande ist da besonders bemerkenswert , daß ge¬
rade sie mit den teuersten Erzeugerpreisen bedacht sind.

Erzeugerpreise für Vollmilch.  Im Frei¬
staat Hessen bekommen die Erzeuger sür einen Liter Voll¬
milch 1,50 Mk., in der Rheinprovinz 1,80 Mk ., für Voll¬
milch II 1,60 Mk. (für Mager - bezw. Buttermilch 65 Psg .),
im Freistaat Baden 1,50, in Berlin 1,28, im Freistaat
Sachsen 1,20, in Bayern , Württemberg , Thüringen , Braun-
schweig je 1 Mk., in Pommern 90 Psg ., in der Republik
Danzig nur 75 Pfg.
x Erzeugerpreise für Molkereibntter.  Der
Freistaat Hessen und die Provinz Hessen-Nassau marschieren
wlcder an der Spitze . Sie zahlen 16,50 Mk . für das Pfund
Molftreibutwr , Baden zahlt 15 Mk ., dann fällt es für
Deilm und für oic Freistaaten Sachten und Braunschweig

für Württemberg und Thüringen auf
Mk, für Mecklenburg-Strelitz , Bayern und Provinz

ttttf ic 10  Mk , für Schleswig -Holstein auf 9,80
s juj Mt und für Mecklenburg-Schwerin auf 9 Mk.
>enOI Erze » g,erpreise für Land butter.  Wie nicht
itr« > mers zu erwarten , müssen auch hier oer Freistaat Hessen,
DOTtsIb« l ' tobmä Hessen-Nassau und das Rheinland mit je 15
, t a§  dsund Landbutter an erster „ruhmreicher"
msBlTva . / ^ orlin folgt mit 11,40, Pommern mit 10,40,

legt»! «},», $ 5'* mtt  9,50 , Schleswig -Holstein mit 8,80 und die
, 4 ! Cmrbht  Danzig mit 7,50 Mk.
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Grobjustin haben Einbrecher dem Schwiegersohn,

stamm»,“ emm̂aligen Kolberger Landrat von Brockhusen,
omchensrlber im Werte von 60 000 Mark geraubt.

mmbungen von Kriegsmaterial in Oester-

Neues aus alter Welt.

ci cfi m>.a ' “ „V 11 in SJ c ine r-
»t mw/r « lener Blattern zufolge fanden in der Engelsfek-
iten Verhaftungen von leitenden Persönlichelenen « ^wrangen von tertenden PecwnUchk

lCchiebunv° n ^ ^ Arbeitern statt . Die Behörden hatten
1 " ^ « Waffen itub Munitionsbarrätcn im Betrage>n 'ien-» an  rU rau 9 en  uuo MumNonsvo

tn>. J ,thoncn  Kronen entdeckt. U. a. sollen Waffen
»orbtn™„ lngrößeren Mengen ins Ausland verschoben|C,!\ " wniti

, : | sein.

% PioMk  und IlschdSkgedieten.
31 ^ "g . Hier wurden zw-l junge Leute fest.

Bt»i«n..s ~ denen der eine taas '.über feiner Tante i
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Hifi- >„ - . . dann losgefahren und
hatten mo^ " °jnmen, als sie die Räder verkaufen wollten,

^nn-n. ' ■ Mark . Ter dritte wurde in Gießen festge-

:?gott 31- ^ WS- Der Stadt Iserlohn ist ein
h,„ l mitt01,  i m betrage von 175 000 'Mark bet-,

sikverm„' v ? ' ste auch gegen Be'chlrnznahme versichert
ht von Ü- deshalb jetzt im Klagewege am hiesigen Land-

-bacp,.^ ^ Nicherungsgesellschast Schadlos !,altung , die
Beriiri«',... “>uö' öa rÄt  Mtetzn '.äßige Beschlagnahm:

Ölungen gibt, sondern nur bei singierlen Beschlag
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„ . wie Jr 'ftTL1?" « alle  Fälle ler V-schsaguahme er-
^b,rr w« Abschluß  der Versicherimg auch ausdrücklich
^8 ^ .!- " ^ 1- Hierüber ist Beweisrrhebung ungeordnet

'6*»
war ri» u . Z~  dluf dem gestrigen Wo che n-

? beshuli, Überangebot an Z w e i sch e >r. T .je Preise
.I " rkru '^E 90  bis 70 Mark pro Zentner . AuchM s!̂ ^ uno Weibkraut war io starkes d.' naeUnt ei,.sich ^s' ^kraut war so starkes Angebot , daß die

d>erde„ m» » ^ c d e n s v r e i se n näherten . Hoch da -,
dreiserbk-i, bewertet, deren allgemeiner Mangel

jungen zur Folge hatte . ,

[uDi‘% 1

- 4fm  Unferlalmliretsi.
I , Dein. Herr Scbnlamlsbe!
Weyer, Kreis St.

"hrer nach Teffighofen veiyetzt worden.

nerber Rein-
Goarshausen , jst ab 1.

c* ■ »
iiuW1!
- e>ge"°

, Af Ä verhetzt worden.

t *CL^ aö Gm9  uuö  llmgegend.
^ b. Blts^ ,n> ünterlahn . Dje für Samstag
, d portttu ? ^ Arbeitsgemeinschaft mrch aussall -n.
^ Um : ^ei der am Dienstag

“1» des Radsports»Talk.te »19N» „ 's. ^ l^annnng des Radfporti-
Äyg \ bcr alte Vorstand bekannt,, daß der

gegründete Klub nicht v'gelöst sei, und sich

I fernerhin wie in früheren Jahren dem Redsvvrt weiter widmen
wird.

I e Genf oder Moskau Im Gasthaus „Zur Krön «"
sprach gestern abend im Rameir der sozra!de,nökrati,chen Partei
Bezirkssekretär Rühle  zu vorstehendem Thema . Er entwickel¬
te in einer wohldurchdachten Rede den allmählichen Wiederauf¬
bau unseres Wirtschaftslebens , ivelches nur weiter gut gedeihen
könne, wenn der Anschluß an die Genfer Internationale wnt -r
aufrecht erhalten wird . Im Gegensatz dazu schilderte er die dik¬
tatorische alles niederreißende Internationale von Aioskan.
Redner ging sehr scharf gegen die 'In .-.bhäagigen vor und be¬
leuchtete ihr Handeln im Hinsicht auf die Moskauer Internatio¬
nale . Gens bedeutet Ruhe und Wiederausoau durch die Sozralt-
steu, hingegen Moskau eine Diktatur von Personen , die geh
willt sind, alles Bestehende niederzureißen . Genf ’ allmähp
liche Wicdergesundung , ONoskau Hunger und Elend In der
Diskussion versuchten ;brei unabhängige Redner gegen den
Redner der Mehrheitssozialisten vochngehen. Alle drei Redner
die oft sehr vom a.henia abwichen, waren in ihrem größten Teil
eine einzige Lobeshymne aus das allein selegmachend: Ritesy¬
stem. Rußland , das Land der Sehnsucht , daS Land der ausge¬
henden Sonne war der Sinn und die Worte in denen diese Reden
aus 'klangen . (Ten ; Herren würden wir eiirpsehleu, nach
Rußland .auszuwandern . Lesen Sie jedoch bitte vorerst den
Bericht ihres unabhängigen Genossen Täümüg . Sie , können
daraus ersehen, wie es dort steht, müssen natürlich voraussetzen^
daß Sie den Worten ihres eignen Genossen Erlauben schenken
Machen Sie einmal den Versuch, vielleicht bekommeir Sie nicht
wieder Sehnsucht nach Bad Ems .) In der Schlußrede konnte
Bczirksselretär Röhle ahne große Mühe den drei unabhängigen
Rednern eine richtige Antwort auf ihre AusführmMn geben.
.Beigeordneter K affine  schloß die angeregt verlaufene Ver-

I sammlung.
- e In Fuß nm den hmdball . Gestein morgen erschien auf

unserer Redaktion ein junger Mann , im Wanderköstüin und stellt
sich kurz und bündig vor : Henry Tnchatelier , ich reise zu Fuß
um die Welt , „yd, aabe im Jahre 1913 beaounen und bisher
14 200 Kilometer zurückgelegt, wovon; Sie sich an Hand vieler
Ltempelbücher überzeugen können." Das war ein interesjunies
Blättern in diesen Notizbüchern : Photographien ans allen j
Herren Ländern . Tag und Stunde , wann 'der Weltreiseude sich
jedes «,al ans einer Redaktion oder bei dem Ortsvorsteher ga-
meldet hatte , Unterschriften berühmter oder wenigstens dein j
Namen nach bekannter Männer , eingekleble ZeitungSansschnitte , j
die eine kurze Notiz über den Weliwanderer enthielten deutsche
schwedische, norwegische, finnische, russische Stempel , Flaggenbild¬
chen und Ramcnszüge , dazwischen wieder Photographien ' Gedich- -
te. Randbemerkungen ; und als kostbarstes Andenken die Na - «
mensnnierschrift Peter Roseggers vom Jahre L9J4. Ein Natur - ]
Edelweiß war über dem Namen cjngeklubt. ,Pon des Ticht °rs !
eigener Hand " fügte der Reisende stolz hinzu. Uebm sein«
Weltreise erzählte er nur kurz, daß er sie infolge einer Wette
unternommen habe . Er sei nicht vermögend. Bon Beruf
Journalist , verdiene er seinen Unterhalt durch Re,sebe,chrehi
bungen , die er sür mehrere größere Zeitungen verfasse: im
übrigen sei ihn, weniger an dem in Aussicht gestellten Preis ;
'<20 000 Mark ) gelegen, als vielmehr daran , den Weltrekord auf - (
zwstellen. Seine Reiseerlebnisse aed-enTt er unter dem Titel :
„Vor und nach dem Weltkriege um den Erdball zu Fuß " zu j
veröffentlichen . Er ist Bayer von Geburt und verfügt über ein
hübsches originelles Erzählertalent . Sicher wird e° ein inter¬
essantes Buch werden . Nach einer guten halben Stunde ichnallte
er wieder auf , verabschiedete sich und marschiert: iinverdiossei«
in den strömendeit Regen hinaus . — Wer macht mit?

-Ibrtimmmg in vberrchlchen.
Osch und Westpreußen sind gerettet ! Dieser glänzende

deutsche Sieg bei der Volksabstimmung war nur möglich, weil
es gelang , alle im Deutschen Reiche verstreuten Abstimnmngs-
bkrechtigten zur rechten Zeit an die Urne zu »ringen Die
„Grenzspende ", die aus freiwilligen Beiträgen erhebliche
Mittel zur Unterstützung der Stimmberechtigten ausgeb rächt hatte
hat dabei ihre Feuerprobe bestanden. Bei etaer weiteren Ab-
stimmung jim Osten unseres deutschen Vaterlandes — in O b e r-
schlesien — warten ihrer noch diel größere Aufgaben , die
um. so kostspieliger sind. Wir müssen diese Aufgaben erfüllen
Helft auch dort den deutschen Brüdern und Schwestnn ! Wir
haben im Kriege für manches hehre Zeilj geopfert : wir Leben
heute um unsrer selbst willen , Ivenn wir uns eine  eintna -y
<?ige freiwillige Steuer  auferlegen und di- .e. ungesäumt
der .„G r e z sp e u d e" zusühren.

Ter Verhust der unermeßlich reichen Bodeüschütze Ober«-,
schlefiens würde für uns viel größere, immer wiederkehrende
Stenern bedeuten . Das darf nicht sein; das Rech könnte
den Verlust eines so wertvollen Landstriches nicht ertragen.
Das oberschhesische Gebiet, das Deutschland so dringend zu
seinem kärglichen Leben braucht, müssen wir mit Tellen
helfen . Niemand darf fich von der Beteiligung zu dieser
Spende ausschließen . . Jedes Scherflein wird gern angenommen.

Zeichnungslistrn liegen io der Geschäftsstclle der „Emser
und Dter- r Zeitung " aus. Ueber jeden gezeichneteu Be
trag wird öffentlich quittiert.

( selben , Pyramiden der Aktiven snnd Zöglinge austvessen Di«Mitwirkung der Nachdawereine ist zua,-ft.chert. Tie hiesigen
Gesangvereine „Harmonie " und „Gonkordia" werden das Fest
durch Gesangsvortrage verschönern. Tie Feier schließt mit
Tanz in den Sälen Hotel Viktoria und G. Tiehl (Markt ).
Allen Freunden der Leibesübungen steht somit ein auf turne¬
rischem Gebiet Unterhaltender Tag in Aussicht. Näheres
bringen die aushängenden Plakate und Inserate in den Tages -,
zeitungen . Ten Reinertrag ist für den Neubau der Turnln '-lle.
bestimmt.

Letzte Nachrichten.
Eigene Nachrichten der Tiezer und Emser

Zeitung.
N« ruhen iu Frankfurt am Main

Mz . Frankfurt,  a . M ., 1. Sept . Im Anschluß an
eine Demonstration , die eine Barzahlung von 500 Mark an
solche Erwerbslose verlangte , die längere Zeit ohne Arbeit
sind , kam es zu blutigen Vorfällen . Die Erwerbslosen juch¬
ten das Rathaus zu stürmen , das von grüner Srcherheits-
volizei besetzt war . Nachdem die Sicherheitspolizisten meh¬
rere Schüsse in die Luft abgegeben hatten , schossen sie in
die Menge . Es gab mehrere Tote und viele Verletzte. Sicher¬
heitspolizisten wurden in oer Stadt von einzelnen Trupps
angefallen und teilweise blutig geschlagen, auch aus der
Straßenbahn herausgeholt und mißhandelt . Tie Sicher¬
heitspolizisten , soweit sie allein waren , suchten Zuflucht in
den Häusern , die verschlossen wurden . Tie Geschäft? schlos¬
sen ebenfalls.

Die radikale Arbeiterschaft verließ zrun größten Teil die
Betriebe und hielt eine Versammlung im Schnmanntheater
ab . Dort wurden die Vorfälle eingehend geschildert und die
Vermutung ausgesprochen , daß es sich um ein Börspicl za
einem Putsch nach rechts handele . ( !) Gegenwärtig finden
Beratungen darüber statt , ob morgen der Generalstreik in
Frankfurt verkündet wird . Bisher haben sich die Mehrheits¬
sozialisten diesem Vorgehen nicht angeschlojsen.

AmlitEH wird gemeldet , daß es nach den bisherigen
Feststellungen bei dem Eindringen der Menge in das Rat¬
haus fünf Schwer - und zwei lLeichtverletzle gegeben hat.
Eine Hundertschaft der Sicherheitspolizei säuberte nach dem
Zusammenstoß den Rvmerberg und die Bethmannstraßc und
sperrte den Römerberg ab. Gegen 1 Uhr mittags wurde am
Schillerplatz eine Zusammenrottung zerstreut . Auf der Kai¬
serstraße wurde zu gleicher Zeit ein Waffenlasen aeplündert,
wobei Revolvermunitlon enttvendet wurde . Polizeibeanrte
wurden mehrfach stark belästigt . Ein höherer Polizeibeamter
wurde mtt Messern bedroht . Augenblicklich durchziehen
starke Polizkistrerfen die Stadt . Auf 3 Uhr ist von den
Arbeitslosen eine Protestversammlung nach dem Schumann-
Theater einbecufen , woran fich angeblich auch Arbeiter der
Kleherwerke beteiligen wollen , die fich mit den Erwerbs¬
losen solrdarisch erklärt haben sollen.

Mz . F r a n k f n r t a. M „ 1. Sept . der von vielen Tau¬
senden besuchten Protestversammlung der Arbeitslosen im
Scln .manntheater zogen die Teilnehmer durch die Kaiser-
strafie und die Zxil , worauf sich die Menge zerstreute . Zu
Zwischenfällen kam es nicht , abgesehen davon , daß ein
Sicherheitspolizist aus einem vorüberfahrenden Wagen der
elektrischen Straßenbahn herausgeholt und verprügelt wurde.
Dagegen kam es in den Abendstunden zu einem neuen Zloi-
schenfall in der Nähe des Römerberges , wo aus einem
Hanse auf eine Polizeistreife geschossen wurde . Die Polizei
erwiderte das Feuer , wodurch drei Zibilpersonen verletzt
wurden . Ein Polizeibeamter erhielt einen Streifschuß.

Beruhigung in Danzig
Mz . Danzig,  1 .Sept . Durch das Einlenken oer

Tanziger Eisenbahner und den Beschluß der Hafenarbeiter,
polmsche Militärtransporte nicht mehr zu behindern , ist
eine wesentliche Entspannung in Danzig eingetreten . Die
jetzt gewährleistete korrekte Erfüllung des Friedensvertra¬
ges hat eine neue Lage geschaffen, so daß an hiesigen nmß-
gebenden Stellen die Auffassung herrscht, daß die von der
Entente angedrohten Zwangsmaßnahmen , insbesondere die
in Aussicht gestellte Erhöhung der Besayungstrnppen auf
25 000 Mann , für deren Unterhaltungskosten Danzig aufzu-
kommen hätte , jetzt fortfallen werden.

Der Oberkommissar , Sir Reginald Tower , wiro an¬
fangs nächster Woche nach Paris reisen, um den Entivurf
der Danzig -polnischen Konvention der Botschafterkonserenz
zur Genehmigung vorzulegeu . Mit der Sanktionierung der
Danzig -polnischen Konvention durch die Pariser Botschaf¬
terkonferenz erfolgt dann gleichzeitig die Konstftnierung des
Freistaates Danzig.

Die schlesischen Sicherheitsbeamten
Mz . Breslau,  2 .Sept . Die Sicherheitspolizeire-

amten , btt Oberschlesien verlassen mußten , wurden in Lams-

Lebt für die ßrenzfpende!
Schlesier!

Deutschland ist eure gemeinsame Muttererde!
Ober-, Mittel- und Niederschlksier wahrt die Ein¬
heit Schlesiens! Sendet eure Addressen an die Ge¬
schäftsstelle„Heimattreuer Oberschlesier", Limburg
Walderdorfferhof, Fernsprecher 320. Geschäftsstun¬
den werktägig von 9—bV: ilhr, Samstags nur
vornlittags.

Ans Diez m»d Umgegend.
d Turn und Fcchtklui , Am Sonntag , den 26. d. Mts.

wird der Verein sein diesjähriges Atzturnen abhalten . Das
reichhaltige Programm wird außer Konzert einer vorzüglichen
Limburger Kapelle am Nachmittag auf dem' Ocanieiistginer
Sportplatz turnerische Vorführungen wie: Massenanfführungeu,
Zöglingswettuirnen , volkstümliches Durneil ''&« .« Ml -werit
Damenturnen an den Geräten und Rei.ft' naasführungen deu-

dorf durch den Oberpräftdenlen Zimmer begrüßt , der rüh-
mendv er lovesmurlgen , aufopferungsvollen Haltung der
Sicherheitspolizei während des oberschlesischen Aüjstandes
gedachte . Ihr Verdienst werde ihnen nicht vergessen werden.
Gleichzeitig begrüßte der Oberpräsident die SicherheitSpvli-
zeibeamten als Beamte Niederschlesiens.

Namens der Beamten sicherte General Hoffmann auch
fernerhin treue Pflichterfüllung zu. 1700 aus Oberschle-
sien kommende Beamte werden entspreck>end der vor eini¬
ger Zeit bekanntgegebenen Vermehrung der Sicherhetts¬
polizei in der Provinz Niederschlefien verwendet werden.

Die Lage im Osten ’
Lagenbericht . Mz . Königsberg  i . Pr , 1. Sep.

Der polnische Rorbflügel im Gebiet von Suwalki und zlvi-
schen dem Augustolvokanal iund dem Forst von Bjelowesch
ist in langsamem Bvrschreiten . Die litauischen Truppen er¬
den kampflos zurückgenvmmen . Auf russischer Seite zeigt
sich Widerstand nur a » der Balm vow Wolkvwyschkund ' süd¬
lich des Narelv , Der Augriffsabschiiitt des Generals Bud-
jcnily luurde nach Norden bis südwestlich von Cholm erwei¬
tert Zamvoze wurde von den Russen genommen. Bei Gra-
bowiec hartnäckige Kämpfe . Oestlich von Lemberg ivurden
polnische Angriffe abgeschlagen.
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11095 Stammkapital -Konto
190660,80 | Reservefond- .
11540,' 6 Eff -irestlvefvnd. .

233297 29 Kvnto-Korr -Kred. „
76385,40 Sparkasie»

200 — Dividenden. ,
1428*03 Vortrag aus 1618 89
7374,45 Reingewinn 1919 o4l

550997,68
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Zugang pro 19 9
Mithin Bestand Ende 1919

»oge« . den 30. August 1920.

BoriÄutz - uu - Kreditverem.
E. G. m. u. H.

Der » • *# « *&.
Kassierer: H. Faust.

Mk-
11969,54
18113,03

1000,—
13978,91

503911,—
389,44

635,76

OeKeutliÄe Mahnung
zur Zahlung der « achrragstenervott- <f .
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Safjen-
Effekten-
Vorfchutz-
Konto-Korr.-Debitore»
Hypotheken-
Bank- n. Geschäftsgut
Klagekosten«
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Frisch eingetrofi
Prima

Schellfisch . Kabli
Schollen ,Heilbutt,G,
barsch , junge Hahi
Suppenhühner u. F

hühner.
zum billigsten Pi

H.Umsonst Ei
Telefon 2.

«an,« ^iaricht
KÜÄsk loimt Möbel all.
Arl zu den höchsten Preisen.
Georg Kanrhaver,

Lovlenz.
FWrwsvfasseogüsse5,
a. d Lievftanerckrche.

Telefon SSL. Kart, genügt.

550987.68

ßrdeüsMHelie Kl dm AiMkprllWk !.
^ Freitag,  den 3. September 192«.
Fleisch und Fl ei schwäre  nu VerkaussMen^w «*« « nrfee die Metzgereien : Fried , ormk , H

Frohes Nuhbaumbett, Sofa
mit Sessel, japanische Stores,
grobe Schliehkörbc. Messing-

portierestange
Böing , Arenbergstr. 16,

Ems.
dieser Woche die Metzgereien „
fnttm Knecht, Ad. Marhermer,

1 Posten Herren- u.»
anzüge, farbige ». M
Herrenhosen (erg. »W
sowie preiswerte sM
eignet für Anzüge«. W
Näh. Geschäf tsst. |

Besseres

Jul. Mazheimer,
Kontrolleur: Weis.

Direktor, Stauch.Bekanntmachnn«.
etzgereienvon L. QiUmn « f
,eote ab auf den in dreier Woche sall^
der Fleischkarte Fl er sch und W nrU

m 1. September 1220.
Die Polizeiverwaltung.

Ab 15. September liefere

Ia. Speisekartoffeln
r.n«i,r. ifoilcr Bestellungen nehme schon jetztfranko Keller. Bestellungen —

entgegen.
M. Oppenheimer

Telefon Nr. 218

das kochen kann, w 1*»
Haushalt für sofortB

Btt lfeld, ^
Wilhelms-All't -

Freibank
Donnerstag , den 2.

2,30 Uhr Freibank.
1. September 1926.

Die Polizeiverwaltnng

Heute
nachmittags

Di - z,

gut und billig —

in den Wartesälen des ^
Bahnhofes zu Bad Ems x

LAW HototStengortter . Stal . e.tr 1* . . .»•
Freitas , 3 . S. pt . !92 ®, »'» "*<’ 8 01

Einmaliges « astspiel
1 . Frankfurter Opernkrafte

Fabrik in der Mähe von Koblenz
sucht  für ihre Werksangehörigen

Stück „ 3.—
M 3.50 u. 1.75

Pfund M 0 90
Paket „ 0.40

nach dem Französischen von
Musik von J. Offenbaeb.Operette in 1 Akt

j . C. Grünebaum

DiesehöneOalattie gggggSSS LÄÄÄ
Komisch mythologische Oper m 1 Ak - = ~ — - - unter Nr. A. 140 an die Geschäftsstelle d.

von Poe Henne , » ■ * * ■ * * ■» » * _ f ZAH N - PRAXIS | - ~
Charlotte Kvritz Nassau Emserstrasse

Sprechstunden: täglich 9—12 und 3—6 Uhl’.
Sonntags 9—12 Uhr. Deutsche Warte

Tageszeitung

für Lebens-, Wirtschafts- «nd
Bodenreform

mit den Beiblättern
Land- und Hauswirtschaft— Gesund-
hLwarte - Jugendwart - - Der
Sonntag - Frauenzertung und täg¬

liches Nnterhaliungsblatt.

Monatlich nur 6 Mar!
Berlin NW 6.

Bad fims.

= Oeöffnets =
Montags , Mittwochs n . Freitags

von 2 — 5 Uhr.
Die städtische Alter tumskommia sion

Zur Herbst - Saat aus inländischem Kaps
litr . Mk . 98 .50
bei Abnahme von 10 Etr.
Ltr . Mk . 18 .2»

Mites
ist eingetroffen und empfiehlt:
Am . Siuperphosphat,
Schwelels . Amoniak,
:: Chlorkalium
Xh omasmehl , Kaiuit

Pickel und arf<
«mißleiten Sdtijj
: CEFl®
Allein wir

«ah «« «1«»
A Merkel

Ferd.Schupp,Arzbachb.Ems. | -- --

:: Annahmestelle ::
für Inserate und Abonnements

für die

Emser und Vierer Zeitung
SS ........ . . """"""""'

in

Nassau ==
im

Ciaaiienaesdiäft Rud . Dßflßnhaidt
Mauerstrasse 6.

vekauntmachung.
Tus V̂ersorquNgsgmt Oberlahnfhein hält im I

Monat September 1920 Auskunsts- uitd Beratungs- I
stunden wie W^ am 1?  Sept . 1920 Restaurant

rant Dicht vormittags von 8 bis 10,30 Uhr.
in Nassau  ä . d. L., am 10. Sept . und 21 <Stöt

1920, Rathaus , nachmittags von 1,30 b .s 3,30 ^

M)t Versorgungsamt Oderlahnstei«

Die Aussage die ich gegen den Musikverein
Friedrichssegen gemacht habe nehme ich hter-

mit iüWi' I . GUberg.

sofort zu
Näheres

Samstag , 4.Septbr.
bleibt unser Geschäft
geschlossen.

W. Thielmann
Diez.

zu verkausc"- lun9 „

Schulkind "

lohnung abM
B »a« va §»o
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